
Beantwortung der Großen Anfrage der 
Fraktion Die Grüne im Jenaer Stadtrat
Entwicklung der Investitionen in der Stadt Jena

Anlage 1: Investitionsliste 
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1. Allgemeines 
Die Große Anfrage der Grünen wurde bereits im Dezember 2025 gestellt. Aufgrund der zu diesem 
Zeitpunkt anlaufenden Jahresabschlussarbeiten, Zuarbeiten für die Haushaltssperre 2026 und 
der in einzelnen Bereichen parallel vorzubereitenden Investitionslisten war eine fristgerechte 
Beantwortung im ersten Quartal nicht möglich.

Hinzu kam, dass die erforderlichen Daten nicht automatisiert aus einem System generiert werden 
konnten. Stattdessen mussten die einzelnen Projekte manuell zusammengestellt und aufbereitet 
werden, was einen erheblichen zusätzlichen Arbeitsaufwand bedeutete. Darüber hinaus war im 
Rahmen des Abgleichs mit den Zielstellungen des Klima-Aktionsplans, insbesondere im Teil C, 
eine erneute inhaltliche Prüfung der aufgeführten Maßnahmen notwendig, um Konsistenz und 
fachliche Richtigkeit sicherzustellen.

Den beteiligten Fachbereichen wurde zudem die Möglichkeit eingeräumt, das bereitgestellte 
Zahlenmaterial durch kurze schriftliche Stellungnahmen zu ergänzen. Diese beinhalten 
insbesondere Einschätzungen zu Chancen und Risiken der jeweiligen Maßnahmen und Projekte, 
um eine differenzierte Bewertung zu ermöglichen.

Die in der Tabelle aufgeführten Projekte von Bund und Land basieren auf eigenen Recherchen. 
Sie erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern dienen als orientierende Übersicht.

2. A1 + B1 Stadtverwaltung
Aus der beigefügten Tabelle wird ersichtlich, dass der überwiegende Teil der städtischen 
Investitionsmaßnahmen durch die Eigenbetriebe KIJ und KSJ umgesetzt wird. Die 
entsprechenden Fördermittel werden dabei in der Regel von der Stadt vereinnahmt und 
anschließend an die Eigenbetriebe zur konkreten Projektumsetzung weitergeleitet. Es wurde 
darauf verzichtet, diese Weiterleitungspositionen aufzuführen, damit es zu keinen Dopplungen 
kommt. 

Außerdem wurde in Absprache mit dem Einreicher auf die Angabe von Sammelvorhaben wie 
beispielsweise Ausgaben im Rahmen des Digitalpakts oder Anschaffungen im Rahmen des 
Brandschutzbedarfsplans verzichtet. Diese bestehen aus unzähligen Einzelanschaffungen, 
welche allesamt unter der Wertgrenze von 2 Mio. € liegen.

3. A2 +B2 KIJ 

3.1 Vorbemerkungen

Kostenanpassungen und Sanierung
Einige Projekte, die im Investplan mit Gesamtkosten über 2 Millionen Euro dargestellt waren, sind 
in der aktuellen Darstellung nicht erhalten, da sich durch Haushaltseinsparungen oder 
wegfallende Fördermittel Änderungen am Projektbudget ergeben haben. In Vorbereitung auf den 
kommenden Wirtschaftsplan wurden die Kosten von einigen Projekten in den mittelfristigen 
Planungen weiter konkretisiert.
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lfn. Bezeichnung WP 
2025/2026 Neu Anmerkungen

2.1.41 Bürgerzentrum 
Winzerla 5,20 Mio. € 6,84 Mio. € Aktualisierte 

Gesamtkosten.

2.1.32

Sportplatz Winzerla, 
Sanierung 
Kunstrasen + Flutlicht 
(LED) (2.1.32)

2, 00 Mio. € n.b.

Da der Antrag auf 
Förderung beim 
Bundesprogramm 
Sanierung kommunaler 
Sportstätten abgelehnt 
wurde, wird derzeit eine 
aktualisierte Planung 
erarbeitet.

2.1.2 SBSZ Göschwitz 
Haus 3 30,00 Mio. € 26,40 Mio. € Aktualisierte 

Gesamtkosten.

2.1.3

SBBSZ Göschwitz, 
Neubau 
Funktionsgebäude 
Technik/Hausmeister 
(2.1.3.)

3,50 Mio. € 2,20 Mio. € Aktualisierte 
Gesamtkosten.

2.1.4
BSZ Göschwitz, 
Umgestaltung 
Außenanlagen

3,80 Mio. € 3,50 Mio. € Aktualisierte 
Gesamtkosten.

2.1.37
Komplettsanierung 
Sporthalle Lobeda-
West

15,40 Mio. € 15,10 Mio. € Aktualisierte 
Gesamtkosten.

2.1.67

510601-13 - 
Löbdergr.12 Umbau 
& Wassernetz 
(2.1.67)

2,40 Mio. € 3,73 Mio. € Aktualisierte 
Gesamtkosten.

2.1.40
GU ehem. Hautklinik, 
Sanierung 2. BA u. 3 
BA.

7,60Mio. € 1,20 Mio. €

2. BA: Umsetzung von 
1.200.000€ für die 
Heizungserneuerung. 
3.BA nur noch in 
reduziertem Umfang 
(Regenwasser-
Schmutzwassersystem).

2.1.29 Sportplatz Winzerla, Sanierung Kunstrasen+ Flutlicht

Die Sanierung des Sportplatzes in Jena Winzerla war bereits Bestandteil des 
Sportentwicklungsplanes 2015. Der Platz wurde bereits 1993 errichtet und hat mittlerweile seine 
Nutzungsdauer weit überschritten. Die Sanierung wurde aus finanziellen Gründen immer wieder 
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verschoben. Mittlerweile ist der Platz dringend sanierungsbedürftig und entspricht nicht mehr den 
heutigen Anforderungen an Kunstrasenplätze. Bei der anstehenden Sanierung sollte er auf die 
Normgröße für Großfelder erweitert werden. Zusätzlich sollte bei der Sanierung die Erneuerung 
der Flutlichtanlage und Umstellung auf LED-Beleuchtung vorgesehen werden. Die Sanierung ist 
eine Maßnahme des Sportentwicklungsplanes 2024 unter Pkt.13, bewertet mit hoher Priorität und 
kurzfristiger Umsetzung. KIJ hat das Projekt für das Bundesförderprogramm Sanierung 
kommunaler Sportstätten („Sportmilliarde“) des Bundes angemeldet. Leider wurde das Projekt 
nicht berücksichtigt, sodass die Sanierung aufgrund der fehlenden Fördergelder nur in einem 
kleineren Umfang durchgeführt werden kann. Aktuell wird bei KIJ geprüft, wie das Projekt 
fortgeführt wird.

2.1.40 GU ehem. Hautklinik, Sanierung 2. BA u. zeitversetzt 3. BA

Im Entwurf des WPL 2027/28 sind von KIJ folgende 2 (inhaltlich reduzierte) Bauabschnitte 
geplant:

BA2: Erneuerung der Wärmeversorgung in Höhe von 1,2 Millionen €, 2027-28

Im 2. BA soll nunmehr die Wärmeversorgung erneuert werden. Dazu soll eine Pellet-Heizung den 
bisherigen Gaskessel ablösen, bei dem es sich um einen vormals umgebauten Ölkessel handelt 
(Baujahr 1990). Ein wesentlicher Vorteil, den die Pelletheizung auszeichnet, ist die Möglichkeit 
hohe Vorlauftemperaturen zu erzeugen. Damit können das bestehende Leitungsnetz und die 
Heizkörper nachgenutzt werden und der Betrieb des Ostflügels kann weiter gewährleistet werden.

BA3: Erneuerung Regenwasser- und Schmutzwassernetz in Höhe von 800 T€, 2029-30

Das bestehende Abwassernetz (Mischsystem) ist verschlissen. Es kommt regelmäßig zu 
Havarien, in deren Folge Verstopfungen aufwendig beseitigt werden müssen. Deshalb ist eine 
komplette Erneuerung notwendig. Geplant ist künftig ein Trennsystem, d.h. Regen- und 
Schmutzwasser werden getrennt gesammelt und abgeleitet. Aufgrund der großen 
Gebäudegeometrie und den damit verbundenen langen Kanalstrecken sind außer dem 
umfänglichen Leitungsnetz auch eine große Anzahl von erforderlichen Schächten notwendig, um 
eine regelkonforme Entwässerungsanlage zu errichten.

Zur Sanierungsquote 

KIJ hat in den letzten 20 Jahren 70 % seines Bestandes entweder neu gebaut oder saniert. Über 
alle Gebäudegruppen hinweg verfügt KIJ heute über insgesamt rund 470.000 m² Brutto-
Grundfläche. Insgesamt entfallen davon 30 % auf Sanierungen und Neubauten aus den 1990ern, 
Denkmale und tatsächlich unsanierte Gebäude. Somit mindert sich das Potential für 
sanierungsfähige Gebäude sehr stark. Unterstellt man die Forderung von 3 % Sanierungsquote 
pro Jahr des KAP´s, entspricht das einer zu sanierende Fläche von ca. 3.700 m² pro Jahr für den 
noch zu sanierenden KIJ-Bestand.

3.2 Abgeschlossene Projekte im Berichtszeitraum 
Die Maßnahmen im Bereich Kultur-, Verwaltungs- und Sozialimmobilien umfassen überwiegend 
Sanierungen, energetische Ertüchtigungen und Neubauten mit funktionalen Erweiterungen.

Im Kitabereich wurden mehrere Einrichtungen grundlegend modernisiert: Die Kita Anne-Frank 
Jena wurde nahezu vollständig technisch erneuert (Haustechnik, Brandschutz, Raumstruktur) 
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und pädagogisch neu organisiert. Die Kita Buratino Jena wurde ebenfalls umfassend saniert, 
inklusive vollständiger Erneuerung der technischen Anlagen, Brandschutzmaßnahmen und 
Erweiterung um zusätzliche Flächen (ehemalige Fachschule). Dadurch entstanden zusätzliche 
Kapazitäten: insgesamt 237 Betreuungsplätze, darunter 35 neu geschaffene Plätze; die 
Maßnahme wurde zudem durch Fördermittel aus dem Bundesprogramm 
Kinderbetreuungsfinanzierung unterstützt. Die Kita Jenzigblick Jena wurde energetisch und 
baulich stark verändert (u. a. Dachumbau, Fassadendämmung, neue Haustechnik und komplett 
neu gestaltete Außenanlagen). Die Kita Dornröschen Jena wurde denkmalgerecht saniert, 
einschließlich Feuchtesanierung, kompletter Haustechnik-Erneuerung sowie restauratorischer 
Arbeiten.

Im Bereich Jugend- und Sozialbauten entstand mit dem Jugendzentrum Westside Jena ein 
Neubau (2017–2022) mit multifunktionalen Nutzungsbereichen; die Investitionssumme lag bei ca. 
4 Mio. Euro, davon rund 1,9 Mio. Euro Fördermittel (Programm „Soziale Stadt“). Für 
Gemeinschaftsunterkünfte wurden mehrere Neubauten in massiver Bauweise realisiert (u. a. 
Gemeinschaftsunterkunft Theobald-Renner-Straße Jena, Gemeinschaftsunterkunft 
Weidigsmühle Jena und Gemeinschaftsunterkunft Hugo-Schrade-Straße Jena). Diese bieten 
zwischen ca. 695 m² und 940 m² Wohnfläche, jeweils mit 3- und 4-Zimmer-Einheiten, 
Gemeinschaftsräumen und Nebenflächen; zusätzlich wurden Außenanlagen mit Aufenthalts- und 
Spielflächen geschaffen. Die Anlagen sind jeweils auf spätere Umnutzung (z. B. sozialer 
Wohnungsbau) ausgelegt und für bis zu 98 Personen pro Standort dimensioniert.

Im Bereich Gefahrenabwehr wurde die Feuerwehr- und Katastrophenschutzinfrastruktur 
erweitert. Der Ausbau der Feuerwache Süd in Göschwitz sowie das integrierte 
Katastrophenschutzlager Jena-Göschwitz umfasst Fahrzeughallen, Werkstätten, Einsatz- und 
Verwaltungsbereiche sowie insgesamt 24 Stellplätze. Ergänzt wurde dies durch den Neubau des 
Feuerwehrgerätehaus Zwätzen Jena (ca. 6 Mio. Euro Gesamtinvestition, inkl. Förderung), der 
moderne Funktions-, Schulungs- und Einsatzstrukturen vereint.

Im Bildungs- und Sportbereich wurden mehrere Großprojekte umgesetzt: Die TGS Trießnitz Jena 
wurde zur inklusiven Gemeinschaftsschule mit Neubau einer Zweifeldsporthalle und Aula 
erweitert. Die Sporthalle der Jenaplan Schule sowie das Funktionsgebäude Oberaue Jena 
wurden neu errichtet bzw. modernisiert (Investition ca. 3,8 Mio. € bzw. 4,4 Mio. €). Energetische 
Konzepte mit Wärmepumpen, Photovoltaik und LED-Technik sind jeweils integraler Bestandteil. 
Besonders hervorzuheben ist der Umbau des Ernst-Abbe-Sportfeld Jena zur modernen Arena 
(ca. 15.000 Plätze, neue Tribünen, Photovoltaik, Rasenheizung), bei laufendem Betrieb.

In der Gesamtbetrachtung dominieren umfassende energetische Sanierungen, funktionale 
Erweiterungen sowie mehrere großvolumige Neubauten im Sozial-, Bildungs- und 
Sicherheitsbereich. Während in einzelnen Bereichen insbesondere bei Kitas und Unterkünften 
punktuell Kapazitätserweiterungen umgesetzt wurden, stehen diesen Entwicklungen nun 
teilweise auch strukturelle Anpassungen und veränderte Bedarfe im Bestand gegenüber. 
Fördermittel wurden insbesondere bei Kitas, dem Jugendzentrum und Sportanlagen in 
erheblichem Umfang eingesetzt.
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3.3 Laufende Projekte im Berichtszeitraum
Die Bauvorhaben umfassen im Bereich Kultur- und Verwaltungsimmobilien die technische 
Sanierung der Göhre Jena (Heizung, Lüftung und Klimastabilisierung für Museumsnutzung) 
inklusive barrierefreiem Umbau mit Aufzug sowie die Entwicklung des neuen 
Begegnungszentrum Winzerla als multifunktionales Bürgerhaus mit Bibliothek, Stadtteilakteuren 
und Vereinen (B-Plan läuft). Zudem wird das Verwaltungsgebäude Anger 34 Jena grundlegend 
saniert, energetisch ertüchtigt, aufgestockt und barrierefrei ausgebaut; der Einzug des 
Fachdienstes Soziales ist vorgesehen. Das „Stadthaus“ Löbdergraben 12 Jena wird 
abschnittsweise modernisiert, mit Nutzungsanpassungen für verschiedene Verwaltungsbereiche 
sowie vollständiger Erneuerung von Haustechnik, IT und Sanitärsystemen.

Im Schul- und Sportbereich erfolgt die Erweiterung und Sanierung der Kulturanum Jena inklusive 
Neubau von Aula, Klassentrakt und Sporthalle sowie Neugestaltung der Außenanlagen 
(Fertigstellung ca. 2026). Ergänzend werden energieeffiziente Maßnahmen umgesetzt, 
insbesondere der flächendeckende Austausch alter Beleuchtung durch LED-Systeme in Schulen.

Im Flächen- und Wohnbauentwicklungsbereich werden mehrere Wohngebiete fortgeführt bzw. 
neu erschlossen. Das Gebiet Am Oelste Jena soll weiterhin schrittweise bebaut werden, dies ist 
abhängig von der Landesförderrichtlinie zum sozialen Wohnungsbau. Am Loh Jena beabsichtig 
KIJ neue Wohnbauflächen inklusive verkehrlicher Anbindung zu entwickeln. Die Konversion in  
Lützeroda Jena schafft ca. 30–35 vollerschlossenen und baureife Grundstücke für Einzel. Und 
Doppelhäuser. Die Umsetzung der Erschließungsarbeiten ist für 2026/2027 vorgesehen.  
Zusätzlich ist in Drackendorf Jena die Errichtung einer Kleingartenanlage mit bis zu 100 Parzellen 
als Ersatzflächen für wegfallende innerstädtische Gärten vorgesehen.

3.4 Zukünftige Projekte und Aussichten
Die Vorhaben aus dem Sportentwicklungsplan 2025–2035 umfassen mehrere größere 
Infrastrukturprojekte mit Schwerpunkt auf Neubau, Erweiterung und funktionaler Modernisierung 
von Sport- und Freizeitanlagen.

Im Bereich Hallen- und Schulsport ist der Neubau einer Sporthalle an der IGS Grete-Unrein Jena 
vorgesehen, um die Hallenkapazitäten im Stadtteil West/Zentrum zu erweitern. Die 
Investitionskosten belaufen sich derzeit auf geschätzte 5,2 Millionen Euro (Grundstück 
inbegriffen). Mittelfristig sollen die Kapazitäten der Kunstrasenspielfelder erweitert werden. Je 
Spielfeld inkl. Flutlicht sind rund 2 Mio. Euro veranschlagt.

Weitere Maßnahmen betreffen den Ausbau des Freizeitsports: Die Sportanlage Lobeda-Ost soll 
zu einem multifunktionalen Standort für unterrepräsentierte Sportarten (z. B. Cricket, Baseball, 
American Football) entwickelt werden, einschließlich baulicher Maßnahmen am „Bowlingeck“. 
Zudem ist die Entwicklung eines Freizeitsportparks „Rote Erde“ vorgesehen, der klassische 
Vereinsnutzung mit Trendsportangeboten (z. B. Pumptrack, Padel, digitale Sportelemente) 
kombiniert. Auch das Gelände des Carl-Zeiss-Gymnasium Jena soll als Freizeitsportstandort 
weiterentwickelt werden, inklusive verbesserter Erschließung und Zugänglichkeit.

Im Schulbereich ist dort zusätzlich der Neubau einer Aula vorgesehen, da bisherige 
Großveranstaltungen in der Turnhalle stattfinden müssen. Für die Goetheschule Winzerla Jena 
wird aktuell eine Nachnutzung geprüft.



Seite 8 von 13

Im Bereich Kultur-, Verwaltungs- und Sozialimmobilien sind mehrere kleinere bis mittlere 
Sanierungs- und Neubauprojekte geplant: Das Kinderheim Friedensberg soll energetisch auf EH-
55-Standard ertüchtigt und funktional modernisiert werden (inkl. Sanitär- und Küchenbereichen). 
Die Kita Fregestraße 1 Jena erhält eine Sanierung von Wassernetz, Sanitär und Brandschutz. 
Für die Feuerwehrinfrastruktur sind Neubauten in Lobeda/Wöllnitz (6 Stellplätze) sowie in 
Münchenroda vorgesehen. Zusätzlich werden im Historisches Rathaus Jena Lüftungsanlagen, 
Leitungsnetze und der Gastrobereich saniert.

Im Flächenmanagement liegt der Schwerpunkt auf dem strategischen Grundstückserwerb und 
der Flächenbevorratung für Wohn- und Gewerbeentwicklung. Dazu zählen u. a. die Projekte 
Closewitzer Straße, Hausberg sowie das Gewerbegebiet an der Saalbahn. Ziel ist eine 
langfristige Flächensteuerung zur Sicherung künftiger Bau- und Ausgleichsbedarfe.

Kostensteigerungen im engeren Sinne sind in diesem Abschnitt nicht explizit ausgewiesen; 
vielmehr werden mehrere Investitionsrahmen (z. B. Sporthallen, Kunstrasenplätze) als 
Planansätze mit mittelfristiger Umsetzung beschrieben, deren Realisierung stark von 
Grundstücksverfügbarkeit, Planungstiefe und Priorisierung im Rahmen der Stadtentwicklung 
abhängt.

3.5 Ausblick: Chancen und Risiken
Die wichtigste Aufgabe des Eigenbetriebs „Kommunale Immobilien Jena“ ist die Bereitstellung, 
Bewirtschaftung und Unterhaltung sämtlicher kommunal genutzter Gebäude und Grundstücke, 
soweit diese dem Eigenbetrieb zugeordnet sind. KIJ ist dafür verantwortlich, den Mitarbeitern der 
Stadtverwaltung adäquate Arbeitsplätze zur Verfügung zu stellen.

Ein Risiko besteht in der soziodemografischen Entwicklung und den damit einhergehenden 
langfristigen Veränderungen in der Bevölkerungsstruktur. Es kann sowohl zu Wissensverlusten 
infolge einer Blockverrentung kommen als auch eintreten, dass durch den Fachkräftemangel 
zeitversetzt oder dauerhaft kein adäquater Ersatz für ausgeschiedene Mitarbeiter gefunden 
werden kann. Das würde Einfluss nehmen auf die Anzahl parallel bearbeitbarer Bauprojekte. 
Hinzu kommt das Risiko der Steigerung der Baukosten im Neubau und Bestand. Insbesondere 
die Corona-Pandemie war ein starker Preistreiber, wenngleich sich die aktuelle prozentuale 
jährliche Baukostensteigerung wieder auf einem normalen Niveau befindet. Liquidität und 
Personalbedarf sind somit limitierende Faktoren für KIJ. 

Gleichzeitig steigen die Erwartungen der Nutzerinnen und Nutzer an Funktionalität, 
Nachhaltigkeit, Barrierefreiheit und Aufenthaltsqualität in kommunalen Gebäuden. Auch wenn 
viele Gebäude sich in einem sanierten Zustand befinden, bleibt der Investitionsbedarf deshalb in 
Schulen, Sportstätten, Verwaltungsgebäuden und sozialer Infrastruktur hoch und sorgt langfristig 
für eine stabile Nachfrage nach entsprechenden Leistungen. Zudem bieten nachhaltige 
Bauweisen, Digitalisierung und innovative Energiekonzepte Potenziale zur Effizienzsteigerung 
und Zukunftssicherung. Die genannten Chancen und Risiken erzeugen für KIJ ein 
Spannungsfeld, dass über die nächsten Jahre anhalten wird. 
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4. Teil A3 und B3 Kommunalservice Jena 
Chancen und Risiken der geplanten Investitionsprojekte des KSJ

Die Finanzierung der Investitionen im Bereich des Infrastrukturvermögens ist per Vereinbarung 
mit der Stadt Jena in Höhe der Abschreibungen abzüglich der jährlichen Auflösung der 
Sonderposten geregelt. Zusätzlich erhält der KSJ durchschnittlich über die letzten 10 Jahre eine 
Eigenkapitalverzinsung von rund 1 % auf Basis der Buchwerte abzüglich der Sonderposten des 
Infrastrukturvermögens. 

Beim Rückgang der Fördermittel und fehlenden Eigenmitteln wäre die Finanzierung von 
Neubauprojekten allein durch KSJ nicht gesichert. 

Die internationalen Entwicklungen führen weiterhin zu erheblichen Unsicherheiten und 
Kostensteigerungen. Es ist davon auszugehen, dass sich die andauernd hohen Baustoff- und 
Bauleistungspreise und umfängliche Tarifabschlüsse auf die zukünftigen Projektkosten 
auswirken werden. In den Wirtschaftsplänen werden diese Faktoren nach Kenntnistand des 
jeweiligen Planungszeitpunkts berücksichtigt. 

Buchverluste im Bereich des Infrastrukturvermögens können nur bedingt beeinflusst werden. 
Diese entstehen bei Neubauprojekten vor Ablauf der jeweiligen Nutzungsdauer. Beispielsweise 
bei Straßen vor Ablauf von 40 Jahren und Brücken und Stützbauwerken von 65 Jahren.

Die Lebensdauer der Investitionsvorhaben wird stark in der Planungsphase bestimmt. Dauerhafte 
Materialien, eine gute Detailplanung (Vermeidung von Schwachstellen) und saubere 
Bauausführungen sind maßgeblich für die späteren Erhaltungskosten. Des Weiteren lässt sich 
die Lebensdauer von Straßen und Bauwerken signifikant verlängern, wenn das Wasser 
konsequent abgeführt wird (Entwässerungseinrichtungen), Risse frühzeitig geschlossen und die 
Oberflächen in einem intakten Zustand gehalten werden. Eine zentrale Rolle spielt dabei ein 
systematisches Erhaltungsmanagement, das Maßnahmen priorisiert und verfügbare Mittel gezielt 
und wirtschaftlich einsetzt.

5. Teil A4 und B4 JenaKultur
Die Fragestellung der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen zu Investitionen und Folgekosten im 
Kulturbereich betrifft die derzeit in Vorbereitung befindliche und für den Juni-Stadtrat 
vorgesehene Beschlussvorlage zur Priorisierung zentraler Kulturinvestitionen (Generalsanierung 
Städtische Museen / Neubau Probenzentrum der Jenaer Philharmonie). In den derzeitigen 
Planständen ist im Fall einer Umsetzung beider Vorhaben von Folgekosten in Höhe von 
mindestens 500.000 Euro pro Jahr, pro Vorhaben auszugehen. D.h. ab 2030 müsste der 
Zuschuss von JenaKultur um mindestens 1.000.000 Euro pro Jahr zusätzlich finanziert werden.

Angesichts der derzeitigen und mittelfristigen Haushaltslagen soll deshalb eine 
Umsetzungspriorisierung vorgenommen und durch den Stadtrat bestätigt werden.

Da die in der Anfrage angesprochenen Aspekte Gegenstand dieser umfassenden Abwägung 
sind, würde eine detaillierte Beantwortung der Anfrage der inhaltlichen Behandlung und 
Beschlussfassung im Juni-Stadtrat sowie in den Fachgremien vorgreifen.
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Die Verwaltung wird die entsprechenden Fragestellungen daher im Rahmen der genannten 
Beschlussvorlage sowie der dazugehörigen Anlagen umfassend und transparent darstellen.

6. Teil A6 und B6 Stadtwerke
Die Investitionen (vergangene und künftig geplante) der der Stadtwerke Jena Gruppe umfassen 
einerseits technisch notwendige, operativ bedingte Maßnahmen (gesetzlich bedingte 
Investitionsverpflichtungen, Gebäudebestandssanierungen, Modernisierungen, Optimierungen) 
und andererseits umfangreiche Projekte zur Erreichung der Klimaneutralität. Dabei ist das Ziel 
der Stadtwerke Jena GmbH, trotz hoher Transformationsanforderungen die Leistungsfähigkeit zu 
erhalten und gleichzeitig die notwendigen Investitionen in Versorgungssicherheit, Klimaneutralität 
und Infrastruktur voranzutreiben. Für das Erreichen der Dekarbonisierungsziele sind in den 
kommenden Jahren durch die Unternehmen der Stadtwerke Jena Gruppe erhebliche 
Investitionen erforderlich. Dazu zählen insbesondere Investitionen in Wärmenetze, 
Wärmeerzeugungsanlagen, den Stromnetzausbau, den Umbau der Gasnetze, energetische 
Gebäudesanierungen sowie den öffentlichen Personennahverkehr. 

Bei den Stadtwerken Energie Jena sind umfangreiche Investitionen in den Ausbau und die 
Transformation des Fernwärmenetzes vorgesehen. Weitere wesentliche Investitionsbereiche 
sind der Neu- und Umbau von Wärmeerzeugungsanlagen sowie Projekte in den Bereichen 
Photovoltaik, Wärmecontracting und Ladeinfrastruktur. Um einer fristgerechten Transformation 
gerecht zu werden, geht es auch um die Anschaffung und Unterhaltung notwendiger 
Liegenschaften und entsprechender IT-Umgebungen. Unter Einbeziehung der im Rahmen der 
Kommunalen Wärmeplanung gewonnenen Erkenntnisse zu zukünftigen Wärmebedarfen und 
Erzeugungspotentialen haben die Stadtwerke Energie u.a. die Erstellung einer 
Transformationsplanung für die Stadt Jena angestoßen. Sowohl die Transformationsplanung als 
auch verschiedene Machbarkeitsstudien sind Voraussetzung für den Bezug von Finanzmitteln 
aus der Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW). Die künftig vorgesehenen 
Investitionsbedarfe (siehe Anlage) betreffen Projekte, die noch keine verbindlichen 
Investitionsentscheidungen darstellen. Die Umsetzung erfolgt einzelmaßnahmenbezogen. Jeder 
wesentlichen Investitionsentscheidung geht eine gesonderte Wirtschaftlichkeitsberechnung 
voraus, die zum Entscheidungszeitpunkt geltenden wirtschaftlichen, politischen und 
technologischen Rahmenbedingungen bewertet und einbezieht.

Mit Blick auf die Netzgesellschaft werden die Investitionsvolumina auf dem Niveau der 
vergangenen Jahre fortgeschrieben. Die Umstellung auf Wasserstoff wird weiter vorangetrieben. 
Beispielsweise gibt es Austausch mit vorgelagerten Netzbetreibern zur wirtschaftlichen 
Optimierung der Umstellung und Umstellzeiträume. Zur Annäherung an die Klimaneutralität sind 
signifikante Investitionen im Stromnetz (rund 750 km Kapazitätserweiterung von Stromleitungen 
und 190 neue Trafostationen) nötig. Investitionen im Gasnetz dienen u.a. „H2-readiness“. Hierzu 
sind Rohrleitungen umzustellen sowie entsprechend neue Zähler, neue Regler und neue Filter 
zu verarbeiten. Aktuell bestehen Unsicherheiten bezüglich der künftigen Preise und der 
Verfügbarkeit von Wasserstoff.

Der Großteil der Investitionstätigkeiten jenawohnens bezieht sich auf notwendige 
Bestandssanierungen aufgrund auftretenden Verschleißes und alternder Infrastrukturen. Die 
Erstellung eines Klimapfades und die geeigneten Maßnahmen zur Einsparung und Reduzierung 
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des CO2-Ausstoßes, die Ausstattung des Bestandes mit digitaler Technik zur Heizungssteuerung 
und die Herrichtung geeigneter Dächer zur Installation von Photovoltaikanlagen gehören darüber 
hinaus zu den Vorhaben jenawohnens. Die Investitionsgrößen umfassen ebenfalls Investitionen 
für Sanierungen im Bestand und für den Neubau.

Die Investitionen der Bädergesellschaft betreffen vor allem den Umbau des Freizeitbad 
GalaxSea. Energieeffiziente Technik und sonstige bauliche Veränderungen zum Zweck der 
Steigerung der Besucherattraktivität leisten einen wichtigen Beitrag zu einer verbesserten 
wirtschaftlichen Situation und zu einem deutlich besseren energetischen Zustand des Bades. Der 
Umbau des Freizeitbades GalaxSea geht über eine einfache Modernisierung hinaus: Im Rahmen 
der energetischen Sanierung der technischen Anlagen wird ein bedeutender Beitrag zur 
nachhaltigen Energieeinsparung und CO₂-Reduktion geleistet. Einhergehend mit der 
energetischen Sanierung soll ein neues Markenkonzept umgesetzt werden. 

Der Jenaer Nahverkehr trägt durch die Anschaffung der Lichtbahnen für Jena wesentlich zur 
Erfüllung klimapolitischer Ziele bei. Der Einsatz längerer und modernerer Bahnen im Jenaer 
Nahverkehr ermöglicht eine höhere Beförderungskapazität. Dieser Effekt wird mit der Investition 
in weitere Lichtbahnen nachgehalten. Künftige Ausgaben gehen insbesondere in das 
Infrastrukturprojekt „Linie 1“ ein. Darüber hinaus betreffen künftige Maßnahmen Jena-Nord 
respektive das Himmelreich mit dem 2. und 3. Bauabschnitt, den barrierefreien Ausbau sowie 
umfangreiche Investitionen in die allgemeine Infrastruktur des Nahverkehrs. Die Entscheidungen 
zur Umstellung in eine E-Busflotte stehen derzeit aus. In den dargestellten Investitionen sind 
daher im Moment nur marginale Investitionen in die Buserneuerung erfasst.

Mit Blick auf die gesamte Stadtwerke Jena Gruppe soll in den nächsten Jahren in umfangreiche 
Projekte investiert werden. Diese Größenordnungen sind nicht mit den Investitionen der 
Vergangenheit vergleichbar. Abgesehen von der Frage der tatsächlichen Verfügbarkeit grüner 
Energieträger, der praktischen und technischen Umsetzung mit zahlreichen Baustellen in den 
Konzessionsgebieten (temporäre Stilllegung bedeutender Infrastruktur) und dem dazu 
erforderlichen erhöhten Fachkräftebedarf ist die Finanzierung der stark ansteigenden 
Investitionsbedarfe zur Umsetzung der Dekarbonisierungsziele eine zentrale Herausforderung. 
Um die starke finanzielle Belastung der Gruppenunternehmen abzumildern und deren 
Kreditfähigkeit zu erhalten, ist die Erhöhung der jeweiligen Eigenkapitalbasis notwendig. Bereits 
in den nächsten 5 Jahren sind Eigenkapitalzuführungen für die Einhaltung der von Kreditgebern 
geforderten Bilanzkennzahlen unterstellt. 

7. Erläuterungen zum Teil C: Verhältnis der voraussichtlichen 
Investitionen zum Klima-Aktionsplan

Im Jahr 2021 wurde mit dem Beschluss 21/0964-BV das Ziel Klimaneutralität bis zum Jahr 2035 
vom Stadtrat beschlossen. Mit dem Beschluss 22/1794-BV wurde schließlich in 2023 der Klima-
Aktionsplan vorgelegt, der aufzeigt welche Reduktion der Treibhausgasemissionen bis 2035 
möglich wäre. Für fünf der insgesamt sechs Themenfelder des Klima-Aktionsplans wurden dabei 
sogenannte Zielprämissen festgelegt, welche erreicht werden müssen, um den aufgezeichneten 
Reduktionspfad tatsächlich verfolgen zu können. Für das sechste Themenfeld, Klimafreundliche 
Lebensweisen, welches nicht quantitativ erfasst wurde, konnten keine konkreten Zielprämissen 
formuliert werden.

https://sessionnet.owl-it.de/jena/bi/vo0050.asp?__kvonr=12947&smcspf=4
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Zur Bewertung, inwiefern eine Investition auf das Ziel Klimaneutralität bis 2035 einzahlt, wurden 
die Zielprämissen relevanter Themenfelder herangezogen. Dabei handelt es sich um Folgende:

Klimaneutrale Gebäude und Quartiere 

• Der Stromverbrauch des Gebäudesektors (Allgemeinstrom, ohne Strom für Heizen und 
Warmwasserbereitung) muss bis 2035 um 15 % durch Effizienzsteigerung und 
Suffizienz reduziert werden.

• Jährlich müssen 2 % des Gebäudebestands mit einer durchschnittlichen Sanierungstiefe 
entsprechend dem KfW 55-Standard saniert werden.  

• Bis 2035 werden 70 % der EZFH (bezogen auf die Wohnfläche) wärmeseitig mit 
Wärmepumpen versorgt. 

• Bis 2035 werden 70 % der kleinen und mittleren MFH und 80 % der großen MFH (> 12 
Wohneinheiten) wärmeseitig durch Fernwärme versorgt (bezogen auf die Wohnfläche).

Klimaneutrale Verwaltung

• Der Stromverbrauch der Stadtverwaltung muss bis 2035 um 15 % sinken, durch 
Effizienzsteigerung und angepasstes Nutzerverhalten (Suffizienz). 

• Es ist eine jährliche Sanierungsrate des Gebäudebestands von 3 % anzustreben, mit 
einer durchschnittlichen Sanierungstiefe gemäß KfW-55-Standard. 

• Bis 2035 muss die Wärmeversorgung der kommunalen Liegenschaften ausschließlich 
durch Fernwärme oder andere erneuerbare Energien (z. B. Wärmepumpen, 
Hackschnitzel) sichergestellt werden.

• Der Strombedarf von Stadtverwaltung und kommunalen Eigenbetrieben wird durch den 
Bezug regionalen Ökostroms gedeckt.  

Klimaneutrale Mobilität

• Die Fahrleistung des PKW-Verkehrs ist bis zum Jahr 2035 um 30 % zu reduzieren. Um 
das zu erreichen, ist eine Reduktion des Anteils des MIV am Modal Split von 35 % auf 
20 % anzustreben.  

• Der elektrisierte Anteil des Jenaer PKW-Bestands steigt dazu bis 2035 auf 55 % an. 
• Der Energieverbrauch des Güterverkehrs ist bis 2035 durch Effizienz und alternative 

Antriebe bei gleichbleibender Fahrleistung um 44 % zu reduzieren.  
• Der elektrifizierte Anteil des Fahrzeugbestands an LKW und LNF steigt dazu bis 2035 

auf 50 % an. 
• Der Anteil des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) am Modal Split steigt bis 2035 

auf 22 % an. 
• Der gesamte ÖPNV (Straßenbahn und Bus) wird 2035 elektrisch oder mit alternativen 

Antrieben betrieben. 

Klimaneutrale Energieversorgung

• Die Fernwärme-Erzeugung muss bis 2035 zu 85 % auf Basis erneuerbarer Energien 
oder von Wasserstoff erfolgen.  
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• Die Fernwärmeerzeugung erfolgt bis zum Jahr 2040 zu 85 % durch Nutzung der 
Flussthermie der Saale.  

• Von dem 2035 noch verbrauchten Anteilen an der Wärmeversorgung über das Gasnetz, 
macht Wasserstoff 20 % aus.  

• Der in Jena verbrauchte Strom wird zu 100 % auf Basis erneuerbarer Energien erzeugt. 
• Die lokale Erzeugung aus erneuerbaren Energien in der Stadt Jena wird bis 2035 

ausgebaut. 2035 beträgt die installierte Leistung an PV-Dachanlagen 90 MW. Zudem 
werden 36 ha für Freiflächenanlagen bereitgestellt; ferner sind Windkraftanlagen in Jena 
mit einer installierten Kapazität von mindestens 30 MW als Neuinstallation oder 
Repowering in Betrieb (in kursiv: nachträgliche Änderung, aufgrund Änderungen an der 
Maßnahme LM 32 „Umsetzung von PV-Freiflächenanlagen und Windkraftanlangen“ im 
Rahmen der Beschlussfassung durch den Stadtrat am 19.04.2023. 

Die städtischen Akteure, die für die Umsetzung der jeweiligen Projekte zuständig sind, haben 
anhand dieser Zielprämissen eingeschätzt, ob das jeweilige Projekt 

1. auf das Ziel Klimaneutralität einzahlt und 
2. ob dies ausreicht.

Somit konnte sichergestellt werden, dass die abstrakte Zielgröße „Klimaneutralität“ für die 
einzelnen Projekte messbar wird. Die Stabsstelle Klima der Stadt Jena hat die Akteure bei dieser 
Einschätzung unterstützt. 


